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Landesärztekammer Hessen

Landesärztekammer und MDK informierten gemeinsam über 

Begutachtung nach G-AEP-Kriterien und
Überprüfung von DRG-Kodierungen
R. Kaiser (LÄKH) und M. Hübner (MDK Hessen)

Schon seit Jahren treffen sich Reprä-
sentanten der Landesärztekammer und
der ärztlichen Leitung des MDK regel-
mäßig zu gemeinsamen Gesprächen,
um die kollegiale Zusammenarbeit
zwischen Ärzten der Krankenhäuser
und des MDK zu verbessern, dabei
aufgetretene Schwierigkeiten und Pro-
bleme zu erkennen, zu analysieren und
nach Lösungen zu suchen. Aus dieser
sehr guten und fruchtbaren Zu-
sammenarbeit heraus hatten die Lan-
desärztekammer Hessen und der Medi-
zinische Dienst der Krankenversiche-
rung in Hessen am 4. Mai 2004 alle lei-
tenden hessischen Krankenhausärzte
zu einer gemeinsamen Informations-
veranstaltung in die Akademie für ärzt-
liche Fortbildung und Weiterbildung
der Landesärztekammer in Bad Nau-
heim eingeladen. Professor Dr. Encke
(AWMF) konnte dafür als Vorsitzender
gewonnen werden. Das außerordentli-
che Interesse an der Veranstaltung (Es
wurde eine Begrenzung auf 100 Teil-
nehmer erforderlich.) bestätigte ein-
drucksvoll, wie notwendig und wichtig
diese Zusammenarbeit zwischen
LÄKH und MDK ist.

Nach Grußworten des leitenden
Arztes des MDK in Hessen (Dr. von
Mittelstaedt) und des Hauptgeschäfts-
führers der LÄKH (Dr. Popović) stellte
zunächst Herr Diehl (AOK Hessen)
aus der Sicht der gesetzlichen Kranken-
kassen in allgemeiner Form die Rechts-
grundlagen für Prüfungen der Notwen-
digkeit stationärer Behandlung und die
Kontrolle von DRG-Kodierungen in
den Krankenhäusern durch den MDK
dar.

Der nächste Teil der Veranstaltung
war dann den G-AEP-Kriterien ("Ger-

man Appropriateness Evaluation Pro-
tocol") als Grundlage für die Beurtei-
lung der Notwendigkeit stationärer Be-
handlung gewidmet. Zunächst berich-
tete Dr. Ursula Stüwe (Vizepräsidentin
der LÄKH) aus ihren eigenen Erfah-
rungen als Chirurgin an den HSK
Wiesbaden sehr anschaulich und pra-
xisnah über die Probleme des Kranken-
hausarztes mit der retrospektiven Prü-
fung der Notwendigkeit stationärer
Behandlung durch den MDK. Dr. Hüb-
ner (MDK in Hessen) erläuterte an-
schließend das Begutachtungsverfah-
ren durch den MDK und betonte ins-
besondere, daß die G-AEP-Kriterien
nicht schematisch angewendet und
spezielle, davon nicht abgedeckte
Aspekte des Einzelfalles durchaus be-
rücksichtigt würden.

Das zweite Thema 'Kodierung und
DRGs' wurde durch Dr. Gäfgen (HSK,
Wiesbaden) eröffnet. An zahlreichen
instruktiven Beispielen vor allem aus
dem Gebiet der Rheumatologie zeigte
er Fallstricke, Unzulänglichkeiten und
Zweifelsfälle bei der Kodierung ver-
schiedener Fälle und Krankheitsbilder
durch den Krankenhausarzt auf. Dr.
Euler (MDK in Hessen) beschrieb die
konkrete Vorgehensweise des MDK bei
seinen Überprüfungen und legte dar,
daß die primäre Bewertung des MDK
zwar recht häufig von der Kodierung
im Krankenhaus abweiche, diese Dis-
krepanzen aber in der Mehrzahl der
Fälle durch den Dialog zwischen
MDK-Gutachter und Krankenhausarzt
einvernehmlich ausgeräumt werden
können - nur in rund 12 % dieser Fälle
gelinge das nicht.

Es schloß sich eine teilweise kontro-
verse aber trotzdem konstruktive Podi-

umsdiskussion unter der Moderation
von Professor Dr. Knorpp (Uniklinik
Gießen) mit reger Beteiligung des Au-
ditoriums an. Dabei zeigte sich unter
anderem Übereinstimmung, daß das
System der Kodierung natürlich der
kontinuierlichen Weiterentwicklung
und Verbesserung bedarf. Einige Dis-
kussionsredner lobten Konzeption und
Ablauf der Veranstaltung, und es wur-
de deutlich, daß die Zusammenarbeit
zwischen MDK und Landesärztekam-
mer konsequent fortgesetzt und auch
zukünftig regelmäßig gemeinsame In-
formationsveranstaltungen dieser Art
durchgeführt werden sollen.

Eine ergänzende Dokumentation zu
der Veranstaltung finden Sie auf der
Homepage der Landesärztekammer
Hessen (www.laekh.de) - entweder auf
der Startseite unter dem Titel „Ge-
meinsame Veranstaltung von LÄKH
und MDK zu G-AEP und DRG-Kodie-
rung“ oder in der Rubrik 'Qualität &
Versorgung' unter dem Menüpunkt
'Aktuelle Hinweise und Informatio-
nen'.
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